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Total europhorisch!

Fussball-Maskottchen

Die unsichtbare Macht Daniel Glutz  (Text) und Denis Klook (Illustrationen)

Die Fussball-Europameisterschaft mit dem Jubel, dem 
Geld und dem Ruhm, sprich Frauen, gehört vor allem 
den Fussballern. Doch hinter den Spielern stecken die 

Kräfte ganz besonderer Wesen. Nicht die Verbandspräsidenten, 
nein, die Maskottchen. Die Sportredaktion des «Nebelspalter» 

besuchte die Maskottchen Europas und blickt hinter die Kulis-
sen der Scheinwelt des Fussballs, wo sich Klischees, Schmier-
gelder, Sex und Drogen die Hand geben. Ein erschreckender 
Hintergrundbericht über die Stimmungsmacher der Nationen – 
neben den Hooligans.

Es war eine harte Zeit für das eng-
lische Maskottchen. Früher riefen die 
Fans es noch stolz Victory, doch heu-
te bringen diese gerade noch ein ab-
schätziges «Suizido» hervor. Die ver-
passte Qualifikation 
zog das ansonsten 
schon dem Alkohol 
zugeneigten Maskott-
chen noch weiter in 
den Teufelskreis. Schlä-
gereien sind an der Tages-
ordnung und diverse Drogen- 
und Sexskandale wurden aufgedeckt, wie 
seine kurze aber heftige Affäre mit dem griechischen 
Maskottchen «Homoleo». Heute vegetiert Suizido in den 
Gassen von London und ist drauf und dran, seinen De-
pressionen mit einem Knall ein Ende zu bereiten.

Sie können es nicht lassen, die Dänen. 
Als ob sie sich nicht schon genug Ärger 
eingebrockt haben, tanzt jetzt auch ihr 
Maskottchen den gläubigen Muslimen 
auf der Nase rum. Mit bombiger Kopf-
bedeckung feuert Muhammed seine 
Dänen an. Mit seinen Stimmungsma-
chern wie: «Allaaaah, Allah, Allah, 
Allaaaaah.» Oder «Dschihad, Dschi-
had, die andern knallt ihr ab» heizt 
er seinen Jungs so richtig ein. Sein 
Angebot, jeder, der sich für das 

Team opfert, kriege unzählige Jung-
frauen, kam aber nicht so gut an. Die 
Dänen stehen da eher auf erfahrene 
Frauen, wie ihre Pornostars. Kein Wun-

der also, dass die schon in der Qualifi ka-
tion ausgeschieden sind.

Das bestgekleidete Maskottchen 
gehört auch zu den meistgefürch-
teten. Gerüchte gehen um, dass 
Rattosconi ein Mitglied der ge-
fürchteten Mafi a-Organisation 

«Käse Nostra» ist, deren Geschäfte, 
nebst dem Käseschmuggel, vor allem 

Wettbetrug beinhalten. Rattosconi war frü-
her eine einfache Kanalisationsratte, die 
sich zum Capo der italienischen Maskott-
chen hinauf intrigiert hat. Rattosconi hat 

aber noch höhere Ziele, er will sich für 
die nächsten Präsidentschaftswahlen 
aufstellen lassen.«Hauptsache Ratte! 

Die Herrschaft der Nagetiere soll auf-
rechterhalten bleiben», sagt er. Für die EM 

2008 hat er schon gepackt – einen Koffer 
voller Geld. «Das sollte zum Sieg reichen!»

Kurz nach dem WM-Final 2006 
verliess Goléo kurz das Stadion, 
um sich eine Zigarettenpause zu 
gönnen. Danach wurde er nie 
mehr gesehen, bis jetzt! Die Polen 
schmuggelten damals nämlich das 
pelzige Unwesen aus Deutschland, um 
es zu ihrem Maskottchen zu machen. 
Poléo, wie er jetzt heisst, sorgt im-
mer noch gleich betölpelt für 
lahme Stimmung, doch die 
Fans interessiert diese nicht 
im Geringsten, sie sind eher auf 
die neuen Fussballschuhe der Geg-
ner fi xiert, ihre Spieler könnten 
nämlich neue gebrauchen. Gegen 
Deutschland wird Poléo angekettet, we-
gen der erhöhten Fluchtgefahr.
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